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troffen fütjlt, roirb beim Sefen beg Sudjeg fein

©ajicffal oergeffen, benn fdjon Saufenbe tjaben uor
ibm mit folbatifdjem ©eift unb §umor biefelben

Srüfungen beftanben. ©aä Sua) befirebt ftcb über*

bieg, bie SBidjtigfeit unb Rotbroenbigfeit ber mili«

tärifdjen ©inricbtungen ju geigen unb biefe aua)

bem Rtdjtmilitär nabe ju legen.

©er IL Sbeil ift betitelt: ,,©aä Saterlanb ruft";
bier roerben eine grofee ,3abl Heiner ©rjätjlungen
oon ©rlebniffen oon Solbaten unb Segebenbeiten
auä bem gelbjug 1870/71 gebraajt. Oft mag
SBabrbeit unb ©iajtung etroaä nabe bei einanber

liegen. Sn-tnerljin ift ber Sn&ott *>eg Suajeä inter»

effant unb bilbet eine angenetjme unb jum Sbeil
aua) betebrenbe Seftüre. Slüerbingg fommen bie

unb ba „bie guten ©eftnnungen" etroag auftäülg

jum Sorfdjein.
©er 3n&Ql- De§ Suajeä Ijat unä mit ber gefdjmacf*

lofen gigur beä Sitelblatteä, roelaje roobl Äaifer
griebria) Sarbaroffa, ber auä bem ©rabe fteigt,
oorfteüen foü, ooüfommen oerfötjnt unb eä fann
baä Sud) alä nüfclidje Seftüre ben fungen SBebr»

männern befteng empfoblen roerben. A
©efdjidjte ber öfterreidjifdjen SWtlttargrenje. Son

Dr. S- $• ©cbroicfer. SSien unb Sefdjen,
Srodjagfa. 8°. 446 ©. Sreiä gr. 12.

6ä tft bieä bie erfte jufammenbängenbe, aüge»
mein jugängliaje ©arfteüung ber S3ergangenbeit
beä ©renjlanbeä überbaupt. ©ie ©efdjidjte ber

Wilitärgreuje, biefer eigentbümliajen militärifdj»
fojialen ©inriajtung, ift fcbon an fta) intereffant,
Ijat aber in ber ©egenroart ein ertjötjteä Sntereffe,
ba bie Unruben in bem ©ebiet ber ehemaligen
Wilitärgrenje bie Slufmerffamfeit ju feffeln befon*
berä geeignet ftnb.

91 n 8J_« « H.

Defterreiaj. (Setfudjefdjfefjen ju s°ia.) 3« an»

wcfenbelt jafjttefdjet tjöfjetet Dfftjfete be« ©enie» unb SflttfOerie*

ftabe« ljaben fn jüngfter 3cft ju Sola unter Seitung be« Stä»
fibenten be« mtlftär<tedjnffdjen komite« fjödjft fnteteffante unb

lefyrreldje ©djfefjoerfudje au« ©efdjüfcen fdjwerften «Kaliber« ftatt»

gefunben.

©er 3roed biefer Setfudje »at efnetfeit« bet, oeOe ©fcfjerfjeft
übet bte -£>altbarfeft unb Unoetänbetlfdjteit bet für 24 cm.» unb

28 cm.»Küftengefdjüjje neugelegten Setlungen ju gewinnen,

anbererfett« follte bet (Sffeft bet 33 Kaliber langen 28 cm.«

Küßenfanone gegen S«ni« gestuft »erben.

«Die leiteten ©djlefjBetfudje gematteten fid) ju fempatatfoen,

ba bet bet Sanjetbefdjlefjung ©efdjoffe Ktupp'fdjer, »fe »aterlän»

bffdjet Stooenfenj jut (Stptobung gelangen foüten.

©te (Stfolge all' bfefet Setfudje »aten butdjau« tjödjft be»

ftfebfgenbe.

©ewofjl bte (Sfnjetnfdjüffe »fe bfe Sattetfcfatoen bfefet .Riefen«

gefdjüfce übten feinen (Slnftufj auf bfe übetau« forgfam gelegten

Settungen; »eber beren tjotfjontale Sage, nod) bfe §atbmeffet

ber ©djttenffdjlenen erlitten bte gerfngfte -Slt'tatfen.

®ln f» günftige« SRcfuttat tft um fo bebeutung«»oHct, wenn

man fid) »etgegenwärtigt, bafj bef biefen Setfudjen au« ben

28 cm.=Küftenfanonen 345 Kilogramm fdjweie ®efd)offe butdj
etne Sulocttabung »on 106 Kllogtamm, unb au« ben 24 cm.«

©efdjüfcen 132,5 Kilogtamm fdjwete ©efdjoffe burd) 5ßult»er*

tabungen ju 48 Kilogramm gcfdjteubctt wutben. ©et fytebutdi

etjielte (Sffeft fft namentlid) bei Sattetiefaloen ein ganj ttnge»

Ijeuret unb getabej» imponftenbet.

Sef biefen Setfudjen wutben au« »etfdjfebenen Stellungen bet

©efdjüfce, untet oft feljt bebeutcnbet Slbfcbtoenfung, nad) 10,8
SWetet btelten unb 3,6 SWetet fjofjen, »etanfetten ©djeiben auf

1500 bi» 3000 SWetet ©iftanj gefdjoffen.

©fe Stcfftcfuftate waten butdjan« Ijödjft günftige unb gaben

ba« befte 3eugntfj füt bfe aufjetorbentlldje Stäjffton bet Krupp'«

fetjen SRIefengefdjüfce, wie füt bie itefftldje .§anbb>bung biefet

toftbaten SWedjani«men butd) bfe t. f. _eftung«.3lttt8ette.
©ine befonbete Sffildjtfgfeft ^atte ba« «PanjtrfctjfefSen.

©fe Sebeutung bfefet Setfudje wat ja aud) »on giofjem

nattonalsöfonomlfdjem 3ntetejfe, benn e« fjanbelte ftdj Ijfebef

roefenttfdj barum, ber betannten Sorjüglfd)fe(t bet Krupp'fdjen

©efdjoffe bte (Sffefte tjeimifcfjer (Srjeugntffe jnt ©elte ju ftellcn.

Sef bfefem übetau« foftfofelfgen Setfudj«fdjfefjen wutbe fol»

genbet Sotgang eingehalten.

Sorerft würbe mit einem gufjetfemen (Srfafcgefdjofj »on 345

Kilogramm ©cwldjt unb efner Sufoetlabung »on 106 Kilogramm
mtt ßflfe be« elettrlfdjen «Apparate« bte ®efdjofjgefd)wfnbfgteft

auf 72 SWeter »or ber SWünbung ber 28 cm.«Küftenfanone ge»

meffen.

^iebef würbe aud) bfe Serffifatfon bet Wfd)tung«etemcnte füt
bie ©djufjwefte »on 72 SWetet »otgenommen, ju weldjem Swede

auf bfefe (Sntfernung eine §oljfd)cfbe aufgeftetlt wat.
©le ©efdjofjgefdjwfnbtgfeft würbe bei befben Serfudjen mit

516 SWetet ermittelt.
Wacb biefet (Slnleitung wutbe jum ©djiegen auf ba« San»««

jiel übetgegangen.

©fefc« »at au« einet 40 cmj unb einer 25 cm.«©djmleb«

effen»Sfattt mft efnet 25 cm. bfden ajolj»3wffdjeutage jufammen»

gefegt unb — »le »ottjfn angebeutet — 72 SWetet »ot bet ®e»

fdjüfcmünbung fn efnem «ffilbetlaget feftgefpannt.

©fe bejüglfd) ifjte« (Sffcftc« ju prüfenben ©efdjoffe waren ba«

345 Kilogramm fdjwete Ktuppfdje unb ba« gfeldj fdjwete ©taljl«

gefdjofj bet Setnft-er gabrif.
©a« tomparatioe ©djfefen, unter genau gtefdjen Sebingungen

»otgenommen, ergab — »fe bfe« »ofjl ju erwarten »at — ein

günftlgete*- Wefuttat für ba« ®cfd)ofi Ktupp'fdjet Sto»enlenj.

©lefe« butdjbtang bie 90 cm. bide ©djeibe, fdjlug in bie

_rbtra»erfe, fprang bort fm tedjten ffiBtnfet nad) tedjl« ab, unb

tollette bann nodj 50—60 ©djtftt »eft am Boben.

SRa^eju uno'etle^t unb taum itgenbwfe befotmftt, Ijatte ba«

©efdjofj olefe tfefige 2ltbeft8lefftutvg überwältigt.
©a« Setnit-et ©efdjofj fatte — »enn audj nidjt fe glatt wie

ba« »on Ktupp — bie etfte *ßtotte burd)bof>rt unb fobann, ebenfo

wie ba« Kru«pp'fdje ©efdjofj, bie jwefte platte »otlftänbig ge«

brodjen ; »on ber utfprünglfdjen Wfdjtung clwa« abgeteuft, »et»

feilte fid) jebodj ba« ©efdjofj jwffdjen Stümmetftüden ber befben

Statten, fo baf) e« ftjm nidjt metjr gelang, bie jwefte, wenn auä)

»otlftänbig »ernfdjtete Slatt« J« paffiren.

Sffienn nun audj bef bfefem fomparattoen Serfudje ba« t)el«

mffdje (Srjeugnlfj etwa« tjinter bem (Sffefte be« Krupp'fdjen jurüd«

blieb, fo mufj ba« »on bem Setnftjet ©tfäjoffe etjfette SRefultot

bod) al« ein ganj befriebigenbe« bejeidjnet wetben, umfomelji,

wenn man er»ägt, bafj bet oon bem ©efdjoffe etjfeltc (Sffeft füt
ben ©tnftfall gemffj genügt, bann mft Sftüdffdjt barauf, bafj ba«

jum Serfudje »et»enbete ©efdjofj bet elften Sfefetung biefer

gftma entflammte.

©ie großen ©djwierfgfeften, mft weldjen eine gabrif bef (5t»

jeugung eine« neuen, bi«t)et nfdjt ptobujfttcn, nod) baju fo

bffffctlen »ttlfel« fämpft, »ctmfnbetn fid) ja butd) täglidje ®t»

fatjtung unb bfe fottfdjteftenbe ©djutung unb (Sinatbeltung be«

Setfonal«, fo bafj mit Seftimmtfjeft angenommen wetben fann,

eafs ftdj ba« (Srjcugnifj mft feber »efteten Sfefetung perfectlonftt.

Stefumlren »fr nodjmat« ben ©efammteinbrud bet jüngften in -

Sota butdjgefütjtten ©djtefjoerfudje, fo muffen wft beten St»

futtate al« tn f)öd)ftem Stabe befrtebtgenbe bejeldjnen.

©fe f. f. ©enfewaffe Ijitt bie Sreffffdjfeft ber »on i*t ton»

ftrufrten unb abgeführten Sauten unb Settungen erprobt unb

bfe f. f. fflttWerte $at neuerlfdje Seweife »on bet aufjerotbent»

tldjeu Srfijlfton unb Seiftung«fäfjtgfcft bet ifjt an»etttauttn ®e«

fdjüße gewonnen.

- 337 —

troffen fühlt, wird beim Lesen des Buches sein

Schicksal vergessen, denn schon Tausende haben vor
ihm mit soldatischem Geist und Humor dieselben

Prüfungen bestanden. Das Buch bestrebt stch über»

dies, die Wichtigkeit und Nothwendigkeit der mili»
türischen Einrichtungen zu zeigen und diese auch

dem Nichtmilitör nahe zu legen.

Der II. Theil ist betitelt: „Das Vaterland ruft";
hier werden eine große Zahl kleiner Erzählungen
von Erlebnissen von Soldaten und Begebenheiten
aus dem Feldzug 1870/71 gebracht. Oft mag

Wahrheit und Dichtung etwas nahe bei einander

liegen. Immerhin ist der Inhalt des Buches inter>

estant und bildet eine angenehme und zum Theil
auch belehrende Lektüre. Allerdings kommen hie

und da „die guten Gesinnungen" etwas auffällig
zum Vorschein.

Der Inhalt des Buches hat uns mit der geschmacklosen

Figur des Titelblattes, melche wohl Kaiser
Friedrich Barbarossa, der aus dem Grabe steigt,

vorstellen soll, vollkommen versöhnt und es kann

das Buch als nützliche Lektüre den jungen Wehr»
männern bestens empfohlen werden.

Geschichte der österreichischen Militörgrenze. Von
Or. I. H. Schwicker. Wien und Teschen,

Prochaska. 8°. 446 S. Preis Fr. 12.
Es ist dies die erste zusammenhängende, allge»

mein zugängliche Darstellung der Vergangenheit
des Grenzlandes überhaupt. Die Geschichte der

Militärgrenze, dieser eigenthümlichen militärisch-
sozialen Einrichtung, ist schon an sich interessant,
hat aber in der Gegenwart ein erhöhtes Interesse,
da die Unruhen in dem Gebiet der ehemaligen
Militärgrenze die Aufmerksamkeit zu fesseln besonders

geeignet sind.

A n s^a n d.

Oesterreich. (Versuchsschießen zu Pota.) In
Anwesenheit zahlreicher höherer Ofsiziere des Genie» und Artillerie»

stabe« haben in jüngster Zeit zu Pol« unter Leitung des

Präsidenten des militär<technischen Komites höchst interessante und

lehrreiche Schießversuche aus Geschützen schwersten Kalibers
stattgefunden.

Der Zweck dieser Versuche war einerseits der, volle Sicherheit
über die Haltbarkit und Unveränderltchkeit der für 24 cmi.- und

28 om. » Küstengeschütze neugelegten Bettungen zu gewinnen,

andererseits sollte der Effekt der 33 Kaliber langen 23 oni.-
Küstenkanone gegen Panzer geprüft werden.

Die letzteren Schießversuche gestalteten sich zu komparativen,

da bet der Panzerbeschießung Geschosse Krupp'scher, wie vaterländischer

Provenienz zur Erprobung gelangen sollten.

Die Erfolge all' dieser Versuche waren durchaus höchst

befriedigende.

Sowohl die Einzelnschüsse wie die Batteriesalven dieser Riesen»

geschütze übten keinen Einfluß auf dte überaus sorgsam gelegten

Bettungen z weder deren horizontale Lage, noch die Halbmesser

der Schwenkschienen erlitten die geringste Alteration.

Ein so günstiges Resultat tst um so bedeutungsvoller, wenn

man sich vergegenwärtigt, daß bet diesen Versuchen auS den

28 «m.-Küftenkanonen 34b Kilogramm schwere Geschosse durch

eine Pulverladuug von 106 Kilogramm, und aus den 24 om.»

Geschützen 132,5 Kilogramm schwere Geschosse durch Pulver»

ladungen zu 48 Kilogramm geschleudert «une». Der HKdurch

erzielte Effekt 1st namentlich bet Battertesalven ein ganz

ungeheurer und geradezu impontrender.

Bet diese» Versuchen wurden aus verschiedene» Stellungen der

Geschütze, unter oft sehr bedeutender Abschwenkt,»«, nach 10,8
Meter breiten und 3,6 Meter hohen, verankerten Scheiben auf

1500 bis 300V Meter Distanz geschossen.

Die Treffresultate waren durchaus höchst günstige und gaben

da« beste Zeugniß für die außerordentliche Präzision der Krupp'»

scher, Rtesengeschütze, wie für die treffliche Handhabung dieser

kostbaren Mechanismen durch die k. k. FestungS.Artillerte.

Eine besondere Wichtigkeit hatte da« Panzerschießen.

Die Bedeutung dteser Versuche war ja auch »on großem

national-ökonomischem Interesse, denn e« handelte sich hiebei

wesentlich darum, der bekannten Vorzüglichkcit der Krupp'schen

Geschosse die Effekte heimischer Erzeugnisse zur Seite zu stellen.

Bei diesem überaus kostspieligen Versuchsschießen wurde

folgender Vorgang eingehalten.

Vorerst wurde mit einem gußeisernen Ersatzgeschoß »on 345

Kilogramm Gewicht und einer Pulverladung von 1l>6 Kilogramm
mit Hilfe de« elektrischen Apparate« die Geschoßgeschwindigkeit

aus 72 Meter vor der Mündung der 23 «m.-KSstenkanone

gemessen.

Hiebet wurde auch dte Verifikation der RichtuvgSelemente für
die Schußweite »on 72 Meter vorgenommen, zu welchem Zwecke

auf diese Entfernung etne Holzschetbe aufgestellt war.

Dte Geschoßgeschwtndtgkett wurde bei beiden Versuchen mit

516 Meter ermittelt.
Nach dieser Einleitung wurde zum Schießen auf da« Panzer»

ziel übergegangen.

Diese« war auê einer 40 om., und einer 25 sm.»Schmied»

eisen-Plattr mit einer 25 «ra. dicken Holz-Zwischevlage zusammengesetzt

und — wie vorhin angedeutet — 72 Meter »or der

Geschützmündung in einem Widerlager festgespaunt.

Die bezüglich ihres Effekte« zu prüfenden Geschosse waren da«

345 Kilogramm schwere Kruppsche und da« gleich schwere Stahlgeschoß

der Ternitzer Fabrik.

Da« komparative Schießen, unter genau gleichen Bedingungen

»»«genommen, ergab — wie die« wohl zu erwarten war — et»

günstigere«. Resultat für da« Geschoß Krupp'scher Provenienz.

Dtese« durchdrang die 30 vm. dicke Scheibe, schlug tn die

Erdtraverse, sprang dort im rechten Winkel nach recht« ab, und

kollerte dann noch 50—60 Schritt wett am Boden,

Nahezu unverletzt und kaum irgendwie deformili, hatte da«

Geschoß diese riesige Arbeitsleistung überwältigt.
Da« Ternitzer Geschoß hatte — wenn auch nicht so glatt wie

da« vo» Krupp — die erste Platte durchbohrt und sodann, ebenso

wie da« Krupp'sche Geschoß, die zweite Platte vollständig

gebrochen ; »on der ursprünglichen Richtung etwa« abgelenkt,

»erkeilte sich jedoch da« Geschoß zwischen Trümmerstücken der beiden

Platten, so daß e« ihm nicht mehr gelang, dte zweite, wenn auch

vollständig vernichtete Platte zu passiren.

Wenn nun auch bei diesem komparativen Versuche da« hei«

mische Erzeugniß etwa« hinter dem Effekte de« Krupp'schen zurück,

blieb, so muß da« »on dem Ternitzer Geschosse erzielte Resultat

doch al« ein ganz befriedigende« bezeichnet werden, umsomehr,

we»« man erwägt, daß der »on dem Geschosse erzielte Effekt für
den Ernstfall gewiß genügt, dann mit Rücksicht darauf, daß das

zum Versuche »erwendete Geschoß der ersten Lieferung dieser

Firma entstammte.

Die großen Schwierigkeiten, mit welchen etne Fabrik bet

Erzeugung eine« neuen, bisher ntcht produzlrten, noch dazu so

difficilen Artikels kämpft, vermindern sich ja durch tägliche

Erfahrung und die fortschreitende Schulung und Einarbeitung de«

Personal«, so daß mit Bestimmtheit angenommen werden kann,

daß sich da« Erzeugniß mit jeder weiteren Lieferung perfectionirt.

Resumiren wir nochmals den Gesarnmteindruck der jüngsten i» -

Pol» durchgeführten Schießoersuche, so müssen wir deren

Resultate als i» höchstem Grade befriedigende bezeichnen.

Die k. k. Gentewaffe hat die Trefflichkeit der u«u ih,
konstruirten und ausgeführten Bauten und Bettungen erprobt u«d

die k. k. Artillerie hat neuerliche Beweise von der außerordcnt-

lichn, Präzision uud Leistungsfähigkeit der ihr anvertrauten

Geschütze gewonnen.
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©o enorm toftfpMIg audj biefe Serfudje ftnb (ein fdjarfet
©djufj foftet jftfa 600—703 ®utben, ein SanjetfäufJ abet gat
6000 ®ulbcn), fte finb unbebingt notfjwenbfg, um fid) be« Sffict«

tlje« unb bet »otfcn gunftfon«fäf)(gfc(t efne« Kampfmittet« ju
»erfidjcrn, ba« bem ©taate atlcrofng« bie rieftgftcn Opfer auf»

erlegt, beffen »fr aber abfolut nfdjt entbcfjten fönnen.

(Oefterr.«ltng. 3B.»3tg.)

Oefterreid). (gü nfjigfäfirfge« ©tenftfubtläum
be« 83SW. granj gt etfjett Ku fj n ». Äu ijnen fetfc.)
S3SW. gtanj greiljerr Äutju »on Kufjnenfctb feierte am 27.

September fein fünfjigfäfjrigc« ©fenftiubiläum. Sil« ©ofjn tc«

f. f. «Sjauptmann« granj ». Kufjn 1816 ju S™fJn'& geboren,

würbe Kufjn am 27. ©eptembet 1837 au« bet Sfflfener«Weu»

{tobtet SWllität-Slfabemie au«gcmuftcrt unb jum 1. 3nfantertef
Wegfmente cfnaclfjeflt. ©edj« 3at)te fpäter aoancirte er jum
Oberlfcutcnant unb wurte jum ®cneral«Duartfermtffterftabe

überfeljt. Slm 15. Slptit 1848 würbe er jum Hauptmann bc»

fötbert. Sil« ©eneratftab«offtjfcr oer Srigabe ©traffofto jifdjnete
er ftd) juerfi beim ©trafsenfampfe in SWallanb, bann am 6. SWal

bet ©t. Sucla, am 23. 3ul( beim ©türm auf ben SWontwnto
unb bet oielen anberen Kämpfen be« 3a(;re« 1848 au«, wa«

burd) eine SUlerfjödjfte Sctobung, burdj Scrleifjung be« Drben«

bet (Stferncn Krone brftter Klaffe unb burdj 3uerfenr,ung bc«

Wftterfreuje« be« SWarla Xfjcrcften=Drbcn« bofumentfrt erfdjeint.
1849 madjte Kufjn ben 3ug fn'« Wömtfdje mft, würbe SWajor,

fam bann nad) Ungarn wo er bf« jur Uebergabe »or Komorn
tn Serwcnbung ftanb. 1852 »urbe er in ben grelfjertnftanb
erfjoben, 1856 würbe er Stofcffor »er Strategie an ber Krieg«»

fdjule. 1859 war Kutjn ®eneralftab««(_ljef fn Stallen; ein

SWcmofre, ba« er »ot Seginn be« Ktiege« »otlegte, unb in
weldjem et bie Slnfidjt »ettrat, cafj eine Slrmee »on 300,000
SWann aud) blc »erbünbeten «^eere nidjt ju fürdjten braudje,
fanb an mafjgcbcnber ©tetfe feine Seadjtung. Wad) bem gelb»

juge übernafjm Kufjn efn Wegtment«»Kommanto. 1866 würbe

ifjm bfe Sertfjelbfgung Xijrel« übertragen. Sllle Sfficlt wcffj,
wie glänjenb er biefe Slufgabe gelöst bat. (Sr erwarb ftd) t)tet
ba« Komtnatiocurfreus bc« SWaria £ljereften».Dtben«. 1867 über»

nafjm Kufjn ba« Ktf _«miniftetium. SU« fofdjet fjat et bfe

Slrmee »otlftänbig tcotganiftrt, bod) ift biefer Sljeil fefner Sljä»

tigfeft nod) fn Silier ©cbädjtnffj. ®cgenwärtig fft Saron Kufjn
befanntlid) Korp«»Kommanbant fit ®taj unb fm SWobflffirunge»

falle jur Uebernafjme eine« Slrmee Kommanbo« berufen.

Defterreittj. (@in »anoernbe« gelbtjerrngrab.)
®in merfwürbfge« ©djidfat ber SRutjelojtgfeit waltet über ben ®c»

befnen unb bem »on ben Sürgcrn SBIen« crrfdjteten SDenfmale

be« Eroberer« »on SWafnj unb ©leger« »on «£öd)ft, be« gelb;
marjcfjafl« ®rafen ölerfaijt (CSlafrfaft), ber nunmetjr audj fefne

jwefte SRufjeftätte auf bem -Ipernalfcr grfebfjofe oerlaffen unb mft
efnem neuen ©rabe »ertaufdjen mufj. Urfprüngtfd) warb ber

gelbljerr an ber Dftmaucr ber tamal« nodj »om Drt«friebfjofe
umgebenen Jpernaffer Sfarrfltdje beftattet. iltactj Sluflaffung

bfefe« ®otte«ader« famen Slerfar;!'« Uebettefte nadj bem neu»

eröffneten, nun aber fdjon über jetjn 3afjre gefdjloffcnen grfeb»

fjofe. ©a« fmpofantc SWonumcnt (mtt ben ©tatucn bet Pallas
Athene unb efne« trauernden Krieget«) ttägt bfe 3nfdjrtft:
„SRufjeftätte be« f. f. gctbmatfdjatl«, ©rafen <5terfa»t (geboren

1733, geftorben 1798), ettidjtet »on ben Särgern Sffilen« unb

renoofrt am 20. 3u»f 1830 »on feinen ©nfetn, ben ©rafen

Sfjltipp, Sart unb Subwig »on Spangen", fteljt butd) eine eigen»

tfjümlfcfjc güjung be« ©djldfal« getabe an einet ©teUe, wetdje

jefct ju ©ttafjenjweden fjerangejogen wirb. (Sffi. 3.)
3fran!md). ©er Sräfibent ber Wepublff bat ba« »om

Ktleg«ntlniftcr £f)fbaubfn efngetefdjte ®nttaffung«gefud) genelj»

mtgt unb ben ©eneral ©ampenon ju beffen «Kadjfolger ernannt,

©er teuere wat bereit« im SWtniftcrium ©ambetta Krieg«,
rninißer.

_-ranftetd). (©ie Crga.nffatf on ber »rtllletie
nadj bem ®efefce »om 25. 3uli 1883.) Wadj ber

neuen Drganffatton glfebert ftd) bfe ftanjöftfdje Slrtftlcrfe in:
geftung«» unb gelbartitlerfe, 3lrtltlerfc»Sontonn(er«, Strtiflerfc»

arbeitet unb geuerwerfer.

©ie geftung«.Slrtttlerfe beftetjt au« 16 Sataitloncn (bataülons
k pied) ju fe 6 Kompagnien.

©te gelbattiaetie beftetjt au« 38 Weglmentern, weldje 19 Sit»

tillcrle-Srigaben a 2 ^Regimenter fetmfren unb wo»on je eine

einem ber 19 Slrmeeforpä jugewlefert fft.
©a« erfte SRcgiment einer feben Srigabe jäfjtt 12 fafjrcnbe,

ba« jwefte SRcgiment 8 fatjtenbe unb 2 reitenbe Sattetien.

©fe Slrtillerie«Sontonnfer« jäfjten 2 Wegimenter ju je 14

Kompagnien.
©le 3lrtitlerte«Slrbe(ter jäfjfen 10 Kompagnien, wclcfje Jene

Sfjelle te« SWaterfalc« ber Slrtillerie, ©enie unb bc« Train des

equipages militaires erjeugen, beren gabrifation ber Slotl»

3nbuftrie nidjt überlaffen werben fann.

©fe geuerwetfer rangfren fta) fn 3 geuerwerfcr«Kompagnlen.

Sf« jur SlufftcUung einer fpejfctt für bie Slrmee in Stfrlfa

beftimmten Slrtillerie witb bet permanente ©ienft oon ben gegen«

wärtlg bort betadjlrten Satterien oerfeben, weldje bf« auf SBeite«

re« im ©tanbe (fjrcr efjcmalfgen Wegfmentcr »erblefben.

3m grieben jäfjtt jebe* geftung«»3lrttlIerlebataiflon: 1 ©tab«»

offijier, 28 Oberoffijiere, 790 SWann, 6 (Snfant« be troupe.

3ebe fab>nbe Satterie ber gctbarttllerte Ijat einen grieben«»

ftanb oon: 4 Offijieren, 103 SWann, 1 (Snfant be troupe, 6

Dfftjier«.Weitpferoe, 22 SWannfdjaf.««Wettpferbr, 32 Sugpferbe.

3coe reitenbe Satterle einen foldjen »on: 4 Dffijtercn, 105

SWann, 1 (Snfant be troupe, 6 Offijier« SReitpfetbe, 52 SWann»

fdjaft«»3tcttpferbe, 28 3ugpfcrbe.

©er grieben«ftane eine« feben erften Weglmentc« einer Str»

titlette»Srtgate beftcfjt au«:
SWann Sf«"

©tab«offtjtcre 8 -?

gg
Oberoffijiere 56 >

SWannfdjaft 1274 271 Welt»

®nfant« be troupe 13 384 3ug«

Sufammen 1351 753

3cner eine« jeben jweiten [Regimentes beftetjt au«:
SWann Sfe™e

©tabäoffijfere 8 > q0
Oberoffijiere 52 $

SWannfdjaft 1177 339 Weit*
(Snfant« be troupe 12 340 Sug«

Sufammen 1249 771
Son ben betactlrten Satterien ftnb: 2 fatjrcnbe Satterien, 2

®eblrg«batterien, 2 Satterien ju gufj.

gratlfreutj. (©djlefjoerfudje mft in SPanjetttjüt»
men aufgeftellten ©efdjü&en.) ©er Krfcg«mfnffter

Ijatte ftdj SWittwodj ben 13. 3uni b. 3. mit ben t,ödjftcn Dffi»
jieten bet SltttHetfc» unb ©eniewaffe nad) SiHencuoe»©afnt«

®eotge« begeben, um bafelbft ©djfefjoetfucfjcn au« bem Sanjct»

tfjutm bc« gleichnamigen gort« bcijuwoljnen.
©a« gort würbe »om Kommanbanten SWalltac erbaut unb

fft burdj eine Kompagnie 3nfantetle bcfefjt, weldje In tuiurlö«
au«geftatteten Kafcmattcn untergebracht ift; tat gort bctjertfdjt

ta« SefnesiEljat. Sin bet Kteujung bet Sinien Sarl«»Orlean«
unb Sat^=8r;on gelegen, fft biefe« gort berufen, fm Selagerung«»

falle ber ©tabt tyaxit etne grofje Wolle ju fpfelen.

©fe ©djtcfjoerfudje fjatten ben Swed, ben «Elberftanb tet
Safetten unb bfe Sltt ifjter Serwenbung fm SanJet'^utme }«
erproben, ©le Ijieju »erwenbeten SPtofeftfte waren eigen« fon»

ftrulrte SerfudjSg efdjoffe au« Sinf, wetcfje jirfa 100 «Weter »or

ber SWünbttng be« ©efdjüjje« frepfrten.

©fe Sanjerfuppel au« §artgufj fann »ermfttel« einer flcfncn

Sumpe um einige ©entimeter auf einen *pf»ot gefjoben werben,

unb wirb bann um biefen nad) Setleben oermlttet« eine« SWedja»

nf«mu« entweber burd) ©ampffraft ober eine «§anbfurbet gebrefjt.

©fe ®cfd)üfce, jwef an oct Safjl, tjaben efn Kaliber »on 155 mm.;
bfe ©efdjoffe wägen 40 kg. ©ic Kartätfdjen bergen je 270

Kugeln, ©ie Sünbung erfolgt elefttifdj.
(L'Avenir militaire

Stalten. (Steif« für ba« Sffietttennen fn ©omma.)
„L'Italia militare" berfdjtct, bafj ber Könfg oon Stallen bem

Kommanbeut ber SWanö»er»Kaoalletfebf»ffion, ©enetal SWardjefe

Snctfa betta SRodjetta, bfe ©umme »on 2000 Slre ju greifen
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So enorm kostspielig auch diese Versuche sind (ein scharfer

Schuß kostet zirka 600—70Z Gulden, ein Panzerschuß aber gar
6000 Gulden), sie sind unbedingt nothwendig, um sich deê Wer»

theS und der vollen FunklionSföhigkett eines Kampfmittels zu
versichern, das dem Staate allerdings die riesigsten Opfer auf,
erlegt, dessen wir aber absolut nicht entbehren können.

(Ocsterr.'llng. W^Ztg.)
Oesterreich. (Fünfzigjähriges Dienftjubiläum

des FZM. Franz Freiherr Kuhn v. K >, h ne n fe l d.)

FZM. Franz Freiherr Kuhn von Kuhncnfeld feierte am 27.

September sein fünfzigjähriges Dienstjubiläum. Als Sohn des

k. k. Hauptmanns Franz v. Kuhn 1816 zu Plößnitz geboren,

wurde Kuhn am 27. September 1837 aus der Wiener-Neustädter

Militär Akademie ausgemustert und zum 1. Infanterie,
Regimente eingetheilt. Sech« Jahre später avancirte er zum
Oberlieutcnant und wurde zum General-Quartiermetsterstabe

übersetzt. Am IS. April 1843 wurde cr zum Hauptmann
bcfördert. Als Generalstabsofsizier der Brigade Strassoldo zeichnete

er sich zuerst beim Straßcnkampfe in Mailand, dann am 6. Mai
bet St. Lucia, am 23. Juli beim Sturm auf den Mvnt'vento
und bet vielen anderen Kämpfen des Jahres 1848 aus, was

durch eine Allerhöchste Belobung, durch Verleihung de« Orden«

der Eisernen Krone dritter Klasse und durch Zuerkennung dc«

Ritterkreuzes des Maria Thiresien-Ordcn« dokumenlirt erscheint.

1843 machte Kuhn den Zug in's Römische mit, wurde Major,
kam dann nach Ungarn, wo er bis zur Uebergabe »or Kvmvrn
tn Verwendung stand. 1852 wurde er in den Freiherrnstand

erhoben, 1856 wurde er Professor der Strategie an der Kriegsschule.

1859 war Kuhn GeneralftabS°Chef in Italien; ein

Memoire, da« er »or Beginn des Krieges vorlegte, und in
welchem er die Ansicht vertrat, daß eine Armce »on 300,000
Mann auch dic verbündeten Heere nicht zu fürchten brauche,

fand an maßgebender Stelle keine Beachtung. Nach dem Fclc-

zugc übernahm Kuhn eln Regiments-Kornmando. 1866 wurde

ihm die Vertheidigung Tyrolê übertragen. Alle Welt weiß,
wic glänzend er diese Aufgabe gelöst hat. Er erwarb sich hier
das Kommandcurkreuz des Maria Theresien-Ordens. 1867
übernahm Kuhn das Kri'gSministcrium. Als solcher hat er die

Armee vollständig revrganisirt, doch ist dicscr Theil seiner

Thätigkeit noch in Aller Gedächtniß, Gegenwärtig ist Baron Kuhn
bekanntlich Korps-Kommandant in Graz und im Mobilisirung?»
falle zur Uebernahme eine« Armee Kommandos berufen,

Oesterreich. (Ein wanderndes F el d h e rrn grab.)
Ein merkwürdiges Schicksal der Ruhelosigkeit waltet über den

Gebeinen und dem von den Bürgern Wiens errichteten Denkmale

des Eroberers «on Mainz und Siegers »on Höchst, de« Fetd-

marfchalls Grafen Clerfayt (Clatrfatt), der nunmehr auch setne

zweite Ruhestätte auf dem Hernatser Friedhofe verlassen und mit
einem neuen Grabe vertauschen muß. Ursprünglich ward der

Feldherr an der Ostmaucr der damals noch vom OrtSfriedhofe

umgebenen Hernalser Pfarrkirche bestattet. Nach Auflassung

dieses Gottesackers kamen Clerfayt'e Ueberreste nach dem

neueröffneten, nun aber schon übcr zehn Jahre geschlossenen Fried»

Hofe. Das imposante Monument (mit den Statuen der ?allas
^tkeus und eine« trauernden Kriegers) trägt die Inschrift:
»Ruhestätte des k. k. Feldmarschalls, Grafen Clerfayt (geboren

1733. gestorben 1798). errichtet »on den Bürgern Wiens und

renostrt am 20. Juni 1330 von seinen Enkeln, den Grafen

Philipp, Carl und Ludwig »on Spangen", steht durch eine etgen,

thümltchc Fügung des Schicksals gerade an einer Stelle, welche

jetzt zu Slraßenzwecken herangezogen wird. (W. Z.)
Frankreich. Der Präsident der Republik bat das »om

Kriegsminister Thibaudin eingereichte Entlassungsgesuch geneh»

mtgt und den General Camvenvn zu dessen Nachfolger ernannt.

Dcr letztere war berett« im Ministerium Gambetta Krieg«,
minister.

Frankreich. (Die Organisation dcr Artillerie
nach dcm Gesetze vom 25. Juli 1883.) Nach dcr

neuen Organisation gliedert sich die französische Artillerie in:
Festung«» und Feldartillerie, Artillerie-Pontonniers, Artillerie,
Arbeiter und Feuerwerker.

Die FestungS.Artillerie besteht aus 16 Bataillonen (bataillons
à rüecl) zu je 6 Kompagnien.

Die Feldartillerie besteht auê 33 Regimentern, welche l9 Ar»

tillcrie-Brigaden à 2 Regimenter formiren und wovvn je eine

einem der 19 Armeekorps zugewiesen ist.

DaS erste Regiment einer jeden Brigade zählt 12 fahrende,

da« zweite Regiment 8 fahrende und 2 reitende Batterien.

Die Artillerie»Pontonniers zählen 2 Regimenter zu je 14

Kompagnien.
Die Artillerie-Arbeiter zählen 10 Kompagnien, welche jene

Theile deê Material?« der Artillerie, Genie und de« l'rain àss

equipages militaires erzeugen, deren Fabrikatton der Zivil-
Industrie nicht überlassen werden kann.

Die Feuerweiker rangiren sich tn 3 Feuerwerkcr»Kompagnten.

Bi« zur Aufstellung einer speziell für die Armcc in Afrika

bestimmten Artillerie wird der permanente Dienst von den gcgcn»

wärtig dort detachtrten Batterien »ersehen, welche b!« auf Welte»

re« im Stande ihrer ehemaligen Regimenter verbleiben.

Im Frieden zählt jedes Festungê-Arttllertebataillon: 1

Stabsoffizier, 23 Oberofsiziere, 730 Mann, 6 Enfanté de troupe.

Jede fahrende Batterie der Feldartillerie hat einen Friedens-

stand von: 4 Offizieren, 103 Mann, 1 Enfant de troupe, 6

Ofsizierê.Reitpferbe, 22 Mannschas,«»Neitpferde, 32 Zugpferde.

Jede reiiende Batterie eincn solchen »on: 4 Ofsiziere«, 105

Mann, 1 Enfant de troupe, 6 Offizier« Reitpferde, 52 Mann-

schaftê'Rctlpferdc, 28 Zugpferde.

Der Friedensstand eine« jeden ersten Regimentes einer

Artillerie-Brigade besteht auS:
Mann Pserre

Stabsoffiziere ^ ^ 38
Oberofsiziere 56 >

Mannschaft 1274 271 Reit»

Enfants de troupe 13 384 Zug»

Zusammen 1351 753

Jener eine« jeden zweiten Regimentes besteht au«:
Mann Pferde

Stabsoffiziere 8 >

Oberofsiziere 52 s

Mannschaft 1177 339 Reit.
Enfante de troupe 12 340 Zug,

Zusammen 1249 771
Von den detachirten Batterien sind: 2 fahrende Baiterien, 2

Gebirgsbattcrien, 2 Batterien zu Fuß.

Frankreich. (Schießversuche mit in Panzerthürs
men aufgestellten Geschützen.) Der Kriegeminister

hatte sich Mittwoch den 13. Juni d. I. mit den höchsten

Offizieren der Artillerie- und Geniewaffe nach Villeneuve»Saint»

Georges begeben, um daselbst Schießversuchcn aus dem Panzerthurm

des gleichnamigen FortS beizuwohnen.

DaS Fort wurde vom Kommandanten Maillac crbaut und

tst durch etne Kompagnie Infanterie besetzt, welche tn lururiös
ausgestatteten Kasematten untergebracht ist; das Fort beherrscht

das Seine-Thal, An der Kreuzung der Linien Paris-Orleans
und Paris-Lyon gelegen, ist dieses Fort berufen, im Belagerungsfalle

der Stadt Paris eine große Rolle zu spielen.

Die Schteßvcrsuche hatten dcn Zweck, den Widerstand der

Lafetten und die Art ihrer Verwendung im Panzerthurme zu

erproben. Die hiezu verwendeten Projektile waren eigen«

konstruirte Versuchsgeschosse au« Zink, welche zirka 100 Meter »or

»er Mündung de« Geschütze« krcptrten.

Die Panzerkuppel au« Hartguß kaun vermittels einer kleinen

Pumpe um einige Centimeter auf etnen Pivot gehoben werden,

und wtrd dann um diesen nach Belieben vermittels eines

Mechanismus entweder durch Dampfkraft odcr eine Handkurbel gedreht.

Die Gcschützc, zwei an der Zahl, haben ein Kaliber »on 155 mm.:
dte Geschosse wägen 40 Kg. Die Kartätschen bergen je 270

Kugeln. Dte Zündung erfolgt elektrisch.

(!li'^,vsoir militaire

Italien. (Preise für das Wettrennen in Somma.)
„TVItslia militare" berichtet, daß der König »on Italien dem

Kommandeur der Manöver-Kavalleriedivtsion, General Marchese

Incisa della Mochetta, die Summe von 2000 Lire zu Preisen



339 -
füt bte Dffijfeie unb Unteroffijiere bet ben Sffiettrennen auf ber

$aibe »on ©omma jur Verfügung geftettt fjabe. <Si follen

aufjet »en SWtnfftctialprelfen btei elfte Könfglfdje 5ßreife ju fe

500 Site füt btet Dfpjfetrcnnen unb jwef 5ßteife für bte

®rabuttten bet Sruppe, einer ju 300 Sire für ba« Jßfnbernffj»

rennen unb einer ju 200 Site füt ba« gladjtennen, gebilbet

werben.

— (Kabtemanöoet (m Sftea po 111 ant f dj en.) 3n bet

etftcn -§älfte be« Dftobet weiben untet Seitung bc« Stjef« bc«

®enetafftabe« bet Sltmee jwtfdjen SReapel unb (Safino Kabre«

manöoer abgehalten werben, an weldjen aufjer ben bei ben «Htmee»

foep« unb ben Serrltorialfommanbo« cingctfjcfften ©eneralftab«»

offijieren aud) jwei Offijiere ber glotte tfjeffnefjmen foden.

©egenftanb ber Uebung ftnb bfe SertfjefofgungiJmafjregetn gegen

eine Sanbung an ter iieapotitanlfdjen Küfte. Wadj ken gcltenben

Sorfdjriften wirb bei berglcldjen Uebungen blc eine Sartei mit
fupponitt; e« wetben abet Immet metjr ©timmen laut, weldje füt
SWanöoet mft ®egcnfcftfgfeft, namentlid) wenn bfe Uebungen

einen gtöfjeien SWaßftab annehmen, eintreten. (SW.>Sffi.=Sl.)

(SnglanÖ. (©fege« fe (er.) Stm 11. ©eptember warber
174. 3atjre«tag ber ©djtadjt »on SWatpIaquet (1709), fn Wtldjer

befanntlidj bfe ©nglänber, bie taiferttdjen, bfe Wefdj«» unb bfe tjol«

länbffdjcn Sruppen unter Sr'"J ®ugcn unb SWarlborougtj einen

blutigen ©ieg über bie »om SWarfdjaH StUar« bcfctjffgten gran.
jofen etrangen. 3n allen Jenen SRcgimentern ber brltifdjcn Slrmee,

»eldje an bem Sreffen unter bem Jfjetjoge »on SWarlborougtj

tfjeilgenommen, würben bfe gafjnen mit Sorbecren gefdjmüdt.

SRufjlanb. (©a« rufflfdje «Jpeerlager tm König«
tetdj Soten.) ©fe «ptjijficjgrtcinie be» Königrefd)« Solen fjat,
wie ber „©jiennlf Sojnan«fl" unterm 5. Sluguft fdjretbt, gegen«

wärtfg efnen rein ntflttSrifdjen 3ufd)nltt. ©te ©rnennung ®urfo'«

jum ®enetalgouoetneut oon Sffiarfdjau tyat eine faft au«fd)tiefj«

lidj frlcgertfdje Sebeutung, wie audj au« bet wenfg bfplomatffdjcn
Stnrcbe tjetootgetjt, bfe ®urfo an nie ©tab«offijlere »on Sffiar»

fdjau gerfdjtet $a>. 3m ganjen Königreidje »erben frlegetlfdjc
Sorbeteftungen getroffen. Ueberatf werben neue gort« unb gelb»

tager errfdjtet. ©te Sefeftigungen ber »ter potnlfdjen gefturgen
ftnb bf«fjcr burdjau« ungenügenb gewefen. ©fe Sitabette »on

Sffiarfdjau Ijatte bf«tjcr nur 6 gort« auf ber SBarfdjaucr unb 1

gott auf bet S*agaet ©elte; jefct werben 16 neue gort« gc»

baut — 4 auf ber Sragaer, 12 auf ber «ffiatfdjauer ©eftc. 3n
bei geftung Wowogeorglewsf (SWoblln) »erben 8 neue gort« er»

lidjtet, ebenfo »fete In 3»angorob unb fn Sreft<8ltewsfi. — Se«

fcftfgte gelttaget fjatte bte tufftfdje Sltmee Im Königreidje Solen
bt«f;er gar nfdjt. ©fefem SWanget witb gegenwärtig mit boppel.
tem (Sifer abgetjolfen. SRod) tn bfefem 3a|jre werben bfe beften

befeftlgten Sager fn ©onffewo, ©ouoernement Samja, unb Ron«ff,
®ott»crnement SRabom, »ollftäntig eingeridjtet fein. 3m nädjften
Satire wlrt efn ebenfoldje« »erfdjanjte« gelbtaget In SWfenbe^tj^cje

ettfdjtet wetben unb aud) fn ber Wätje »on Sffiarfdjau werben

btef foldje Sotlwette — ba« bferlansllfdje, powon«faw«flfdje unb

mofotow«fffdje — errfdjtet. SWIt biefen mflftärffdjen Sorberei»

tungen fn nädjfter Sejlebung ftetjen bfe neuen ®lfenbafjnbauten.
3n Sobtadjien, Sobofien unb bem ®ou»ernement Kalifa) atbelten
biet befonbete tedjnifdje Kommlfftonen, welche fiel) mit bem Slu«»

bau jafilcefdjei ©efun'oätbafjnlfnien befdjäftigcn. Sludj topogta«
pljffdje Kräfte ftnb fn großer Slnjafjt tn Sfjätfgfell. — Sin Srup»
pen tjaben nod) nlemat« fo »feie fm Königreidje gefegen, wfe

gegenwärtig; »fer Slrmeefotp« ftnb in ben ©tobten Solen« gar»

nifonirt. ©a« fünfte Slrmeeforp« unfer bem Kommanbo SWufftn»

Sufdjfln«, fjat feinen ©tab In SBatfdjau. Sludj ba« fea)«te Kotp«,
untet bem Kommanbo SRoop«, §at feinen ©tab In Sffiaifdjau.
©a« »letjefjnte Kotp«, ©eneral Sffifetow«fl — tcffottltt nadj
Subttn, bfe ®arbetruppen ftetjen unter bem Kommanbo be« tri
Sffiarfdjau ftationirten ®cneraf« ©anteofae. ©a« »ierte Korp«
jäfjlt jwei Snfanterie» unb eine Ka»allerle»©t»(fion, ba« fünfte
Korp« bref 3nfantetle« unb eine Äa»aCfetfc«Di»ffton, ba« fedj«te

Kotp« jwei 3ttfanterle» unb efne Kofaden.©l»lfton, ba« ©arbe»

forp« enblid) jä^lt In Sole« »ter Snfanterie», jwet Kaoallerie»

SRcgimcnter, eine Srigabe Slrtillerie unb eine geltbatterle. <S«

fmb im ©anjen adjt 3nfanterfc« unb »fer Ka»alterte»©f»ljtonen

»ortjanben. ©fe werben ergänjt butd) jwBtf 2lttflletfe»Sataillone,
ofet ©appeur^Srfgaben, jwei ©djüjjensSrfgaten,. fed)«jefjn We«

fer»e<Satafttone unb jaljlteldje flclnetc Sruppenabttjcllungen, »ie
»let Stigaben ©renjfoltaten, jwet ©ctjwabronen ®en«tarmerie
unb jwei Sdjwabtonen Kofaden, wetcfje leitete bem ©encral»

gouDcrneur »on Sffiatfdjau untergeorbnet ftnb. 3m ©anjen jä&tt
bfe «£eete«madjt fn Solen an bfe 85,000 SWann gtfebcn«ftäife.

&erfdjiefaene§.
— (2>te Srlea$»2.elegrajibte in ber eleftrifdjett ÄuS»

ftellUJtß JU SBiett.) ©a« fn ber elefltlfcfjcn Slu«ftetlung ju
Sffiten befinblictje gelbtclegtapfjen »SWatcifat tüfjrt »on »fer curo«

pätfctjcn beeren — Deftetrefd), granfretd), Selgten unb ©änemarf

— tjer; ©eutfdjlanb, SRufjlanb, ©nglanb, 3talfcn unb ©panien
ftnb nfdjt »ettteten.

Sffia« ta« öfteiield)ifd)e SWatetial betrifft, fo finb f)auptfädj(ld)
bfe »om Sefegtapfjen»Suteau be« K. K. ©eneralftabe« aufgeftellten

Dbfefte ju erwätjnen. ©fefelben befielen fn einem gefb-Scle»

graptjen»©tation«5 unb einem gefbtelcgraptjcn« SWatetial »Sffiagen,

beibe mit »otlftäntfgei Sluätüftung. Untet letzterer faden befonbet«

»ottljeilfjaft bfe Sefegrapfjenftangen au« Sambu«robrcn auf, beren

große Scfdjtfgfeft e« geftattet, auf tem SWatetlatwagen aud) elf

«Wann ber Sebfenung fortjubrlngen. Unter einem ®la«»erfdj!age

ftnb jwet fomptette SWorfogelbftatfonen mit SeIept)on»(5fntfrt)tung

jut Seßdjtfguug »otgetfdjtet. Slufjet biefem ift nod) bie Set«

labung bei ®ebltg«»Selegraptjen auf bref Sragtfjicrcn bargeftetft,

»on benen eine« mit bet ®tatfon«»(Slnt(djtung fn jwcf Ser«

fdjtägen, etne« mit Sffierfjeugen unb Wequtftten unb eine« mit
btei Kilometern Ifolirtem Kabel auf jwei Stommeln bepadt ift.
3ebe« biefer Sfjfere ertjält nod) bfe efgenc »fettägfge gourage

jugelaben.
©a« öfterreidjffdje gclttelcgrap[jen«SWatcrfal jeidjnct fidj, wa«

tfe gufjrwerte unb bfe Slu«rüftung berfelben anbelangt, burdj

Setdjtfgtelt, (Sleganj unb jwedmäfjlge Konfttuftfon au«, unb tann

»on ben au«geftettten einfdjlSglgen Dbjeften ifjm nur ba« bclgf»

fdje an bfe ©efte geftctlt wetben, welche«, Infowelt bfe« butdj

blofje Scttadjtung beuttljeift wetben fann, nod) tefdjter unb fom»

penblöfcr al« ba« öfterreidjffdje ju fefn fdjeint, wa« möglid) fft,
weit tn Selglen bfe Selegtapt)en*SWannfdjaft nfdjt fäfjtt, fonbern

marfdjirt.
3n ber betgffdjcn Slbttjeilung befinbet ftd) ein »otlfommen aus«

geriifteter ©tat(on«=Sffiagen, ein Kabet.Sffiagen mit ©abetbeidjfel

füt efn Sferb unb etn nod) fletnercr Kabet»Sffiagen, ber burd) efn

ober jwet SWann bewegt wirb. Scfgfcn befifjt eine gelbtetegraptjen«

Kompagnie, bie mit allem jum Sau, jum Setrfeb unb jur Set«

ftörung »on Se[egtapfjen«8fnfcn ©iforbertfdjen au«gerüftet fft.
3cber Sffiagen entfjätt efne Sureait«Slbtf)cfIung mit jwet Slppaiatcn,

»on weldjen ber eine t)erau«genommen unb tm greien bef (Sr»

Öffnung ber Sinfe etabllrt werben fann. Slufjer bem grofjen

Kabel »on 20 km Sänge, beren bfe Kompagnie btcf befifjt, tiat
fte aud) btcf je 4 km lange, befonbet« leidjte, fogenannte Sor»

poften»Kabel. Sut §etftcttung einer ©tangenfeftung »on 1 km
Sänge, wie fie gewöfjnlid) auf ®tappen>Sfnfen gebaut wirb, braudjt

man unter normalen Setljäftnfffcn 50 SWInutcn. (Sfne ffolll'te

Kabtllcitung, wetdje jut Setbinbung bc* Slrtnee-Gtorp« mft ben

©lolftonen bient, benötigt 20 SWInutcn Seit per Kilometer,

©a« Kabet wtrb fo otel al« ttjunlidj in trodene ©trafjengtäben

gelegt, an Saumäftcn aufgetjängt unb an ben Uebcrgängen ber

Drtfdjaften burd) eigene Sräger (Wäget mft langen ©pijjen, an

weldjen blc 3folatoren fia) befinben) befeftigt.

(Sine britte Sltt »on Seitungen ftnb bte Sotpoftenteftungen;

biefe fjaben efn feljt lefdjte« Kabel »on 500 m Sänge, weldje«

auf efne Stommel gerollt, nur 7 kg wiegt unb »on einem

©olbaten tn efnem Sornifter auf bem SRüden getragen wirb.

@ln jweiter ©olbat trägt efnen feljr fleinen SWotfe«Slpparat (»on

Suefjtjolfc eingerichtet), bet turd) efn flefne« Kabel mit bem

Sran«port«Sornifter »erbunben Ift, »orne an ber Sruft. 3n gotge

be« tm Kabet befinblidjen Wüdftromteltet« entfällt bfe Wotfj»

wenbfgfeft, efne Satterie ju tranaportfren, unb man fann wäfjrenb

be« 3tu«leqen« be? Kabel« tetegtapfjtien. ©er Slpparat Sudj«
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für dte Offiziere un» Unteroffiziere bet den Wettrennen auf der

Haide von Somma zur Verfügung gestellt habe. Es sollen

außer den Mtntsterialpreisen drei erste Königliche Preise zu je

SO» Lire für drei Offizierrennen und zwci Preise für dte

Graduirten der Truppe, einer zu 300 Lire für da« Hindernißrennen

und etner zu Mi) Lire für da« Flachrennen, gebildet

werden.

— (Kadremanöver im Neapolitanischen.) In der

ersten Hälfte de« Oktober werden unter Leitung de« Chefs de«

Generalftabe« der Armee zwischen Neapel und Casino Kadre»

Manöver abgehalten werden, an welchen außer de» bei den Armeekorps

und den TerritortalkommandoS eingetheilten Generalstabs»

offiztercn auch zwei Offiziere der Flotte theilnehmen sollen.

Gegenstand der Uebung sind die VerthetoigungSmaßregeln gegen

eine Landung an rcr neapolitanischen Küste. Nach den geltenden

Vorschriften wird bet dergleichen Uebungen dte eine Partei nnr
supponirt; es werden aber tmmer mehr Stimmen laut, welchc für
Manöver mit Gegenseitigkeit, namentlich wenn die Uebungen

einen größeren Maßgab annehmen, eintreten. (M.>W.-Bl.)
England. (Steges fe ter.) Am 11. September warder

174. Jahrestag der Schlacht von Malplaquet (1709), tn welcher

bekanntlich die Engländer, die kaiserlichen, die Reich«- und die hol,
ländlichen Truppe» unter Prinz Eugen und Marlborough einen

blutigen Sieg über die »om Marschall Villar« befehligten Fran»

zosen errangen. In allen jenen Regimentern der britischen Armee,

welche an dem Treffen unter dem Herzoge von Marlborough
thellgenommen, wurden die Fahnen mit Lorbeeren geschmückt.

Rußland. (Da« russische Heerlager tm Königreich

Pole n.) Die Physiognomie de« Königreich« Polen hat,
wie der »Dziennik PoznanSkt" unterm 5. August schreibt, gegen»

wärtig einen rein militärischen Zuschnitt. Die Ernennung Gurko'S

zum Generalgouverneur »on Warschau hat etne fast ausschließlich

kriegerische Bedeutung, wie auch aus der wenig diplomatischen

Anrede hervorgeht, die Gurko an die Stabsoffiziere »on Warschau

gerichtet ha'. Im ganzen Königreiche werden kriegerische

Vorbereitungen getroffen. Ucberall werden neue Forts und Feldlager

errichtet. Dte Befestigungen der »ier polnischen Festungen

sind bisher durchaus ungenügend gewesen. Die Zitadelle »on

Warschau hatte bisher nur 6 Forts auf der Warschauer und 1

Fort auf der Pragaer Seite; jetzt werden 16 neue FortS ge»

baut — 4 auf der Pragaer, 12 auf der Warschauer Seite. In
der Festung Nowvgeorgtewsk (Modltn) merden « neue FortS
errichtet, ebenso »tele tn Jwangorod und tn Brest-LitewSkt. —
Befestigte Feldlager hatte die russische Armee Im Königreiche Polen

bisher gar ntcht. Diesem Mangel wird gegenwärtig mit doxxel,
tem Eifer abgeholfen. Noch in diesem Jahre werden die beiden

befestigten Lager tn Gonssewo, Gouvernement Lamza, und Konski,
Gouvernement Radom, vollständig eingerichtet sein. Im nächsten

Jahre wird ein ebensolches »erschanzte« Feldlager in Miendeyrzycze
errichtet werden und auch in der Nähe von Warschau werden

drei solche Bollwerke — da« bierlanskische, powonêkawêktsche und

mokotowsktsche — errichtet. Mit diesen militärischen Vorbereitungen

in nächster Beziehung stehen die neuen Eisenbahnbauten.

In Podlachien, Podolien und dem Gouvernement Kalisch arbeiten
drei besondere technischc Kommissionen, welche stch mit dem Ausbau

zahlreicher Sckundärbahnlinien beschäftigen. Auch topographische

Kräfte sind in großer Anzahl tn Thätigkeit. — An Truppen

haben noch niemals so viele im Königreiche gelegen, wie

gegenwärtig; »ier Armeekorps find in den Städten Polen« gar,
ntsvnirt. Das fünfte Armeekorps unter dem Kommando Mnssin-
Puschkin«, hat seinen Stab tn Warschau. Auch das sechste Korps,
unter dem Kommando Roop«, hat seinen Stab in Warschau.
Das vierzehnte KorpS, General WierowSki — ressortirt nach

Lublin, die Gardetruppen stehen unter dem Kommando des iu
Warschau stationirten Generals Vaudeville. Das vierte Korps
zählt zwei Infanterie- und eine Kavallerie-Division, das fünfte
Korps drei Infanterie» und eine Kavallerle-Divisiou, das sechste

KorpS zmei Infanterie- und eine Kosacken-Divlsion, da« Garde»

korpS endlich zählt ln Polen vier Infanterie-, zwei Kavallcrie»

Regimenter, eine Brigade Artillerie und eine Felobatterie. Es
sind im Ganzen acht Infanterie- und vier Kavallerte-DtVisionen

vorhanden. Ste «erden ergänzt durch zwölf Artillerie-Bataillone,
»ier Saxpeur-Brigadcn, zwei Schützen-Brigaden, sechszehn Re»

ser»e>Batatll«ne und zahlreiche kleinere Truppenabthctlungen, wie

vier Brigadcn Grenzsoldaten, zwei Schwadronen Gendarmerie
und zwei Schwadronen Kosacken, wclche letztere dem General,

gouverneur von Warschau untergcordnet sind. Im Ganzen zählt
die Heeresmacht in Polen an die 8!>,000 Mann Friedensstärke.

Verschiedenes.
— (Die Kriegs «Télégraphie in der elettrischen

Ausstellung zu Wien.) Das in der elektrischen Ausstellung zu

Wien befindliche Feldtclegraphen-Material rührt vvn vicr
europäischen Heeren — Oesterreich, Frankreich, Belgien und Dänemark

— her; Deutschland, Rußland, England, Italien und Spanien
sind nicht »ertretcn.

Was da« österreichische Material belrifft, so sind hauptsächlich

die vom Telegraphen»Bureau de« K. K. Generalstabe« ausgestellten

Objekte zu erwähnen. Dieselben bestehen in einem Feld-Tcle-

graphen-Stationê- und einem Feldtelegraphcn-Matertal-Wagen,
beide mtt vollständiger Ausrüstung. Unter letzterer fallen besonders

»orthetlhaft dte Telegraphenstangen au» Bambusrohren auf, deren

große Leichtigkeit eS gestattet, auf dcm Matertalwagen auch elf

Man» der Bedienung fortzubringen. Unter einem Glasoerschlage

find zwei komplette Morsc-Feldstatlonen mit Telephon-Einrichtung

zur Besichtigung vorgerichtet. Außer diesem ist noch die Ver»

ladung dcr Gebirgs-Telegraphen auf drei Tragthicrcn dargestellt,

»on dcnen eines mit der StattonS-Etnrichtung in zwei

Verschlagen, eines mtt Werkzeugen und Requisiten und eines mtt
drei Kilometern isolirtem Kabel auf zwei Trommeln bepackt ist.

Jedes dieser Thiere erhält noch die eigene viertägige Fourage

zugeladen.

Da« österreichische Fcldtelegraphen-Material zeichnet sich, was

die Fuhrwerke und die Ausrüstung derselben anbelangt, durch

Leichtigkeit, Eleganz und zweckmäßige Konstruktion aus, und kann

»on den ausgestellt?» einschlägigen Objekten ihm nur das belgische

an die Seite gestellt werden, welche«, insoweit dte« durch

bloße Betrachtung beurtheilt merden kann, noch leichter und kom»

pendiöser al« da« österreichische zu sein scheint, was möglich ist,

weil in Belgien die Telegraphen-Mannschaft nicht fährt, sondern

marschirt.

In der belgischen Abtheilung befindet sich ein »ollkommen

ausgerüsteter Stations-Wagen, ein Kabel.Wagen mtt Gabeldeichsel

für etn Pferd und etn «och kleinerer Kabel-Wagen, der durch ein

oder zwei Mann bewegt wird. Belgien besitzt eine Feldtelegraphen»

Kompagnie, dte mit allem zum Bau, zum Betrieb und zur
Zerstörung »on Telegraphen-Ltnten Erforderlichen ausgerüstet ist.

Jeder Wagen enthält eine Burea»>Abtheilung mit zwei Apparaten,

»on welchen der eine herausgenommen und im Freien bet

Eröffnung der Linie etabltrt werden kann. Außer dem großen

Kabel »on 20 Km Länge, deren dte Kompagnie drei besitzt, hat

si' auch drei je 4 Km lange, besonders leichte, sogenannte

Vorposten-Kabel. Zur Herstellung einer Stangenleitung »on 1 Km

Länge, wte sie gewöhnlich auf Etappen-Linien gebaut wtrd, braucht

man unter normalen Verhältnissen SO Minuten. Eine tsolirte

Kabelleitung, welche zur Verbindung de« Armce.Corps mit den

Divisionen dient, benöthtgt 20 Minuten Zeit per Kilometer.

Das Kabel wtrd so viel als thunlich in trockene Straßengräben

gelegt, an Baumästen aufgehängt und an dcn UebergZngen der

Ortschaften durch eigene Träger (Nägel mit langen Spitzen, an

welchen dte Isolatoren sich befinden) befestigt.

Eine dritte Art »on Leitungen sind die Vorpostenlettungen;

diese haben ein sehr leichtes Kabel »on S00 in Länge, welches

auf eine Trommel gerollt, nur 7 Kg wiegt und »on einem

Soldaten in einem Tornister auf dem Rücken getragen wird.

Ein zweiter Soldat trägt etne» sehr kleinen Morse-Apparat (»on

Bilchholtz eingerichtet), der durch ein kleines Kabel mit dem

TranSport-Tornifter verbunden ist, vorne an der Brust. In Folge

des tm Kabel befindlichen Rückstromleitei« entfällt die Noth»

wendigkeit, eine Batterie zu transportiren, und man kann während

des Auslegen« des Kabels telegraphtren. Der Apparat Buch«
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